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Allgemein*

|@d)tt>etsertfcf>e ^tilitrii^citiiiuv
Organ ber fttyweijcnjcfyctt Slrmee.

per $a)m\}. JHUitar3eitfd)rift XXII. Jüjjrgaug.

$afel, 6. mn. II. Sdjtßanö. 1856. Mro. 19.

©ie fdjweijerifdje SUcilitärjcitung crfdjctnt jwctmat in ber SBcctjc, jouictlcn ÜJcentagS une ©ennerftagß Slbenb«. Ser $rcis b{«

@nbe 1856 ift franco burd) bte ganje ©djwcij gr. 7. —. 3Mc töeftctlungen roerben btrect an bie SScrlagSfjanblung „bie Strijuma-

bauftr'fcbe Ucrlagsbuctrtanbluna in ftafel" abrcfjirt, ber 23ctrag wirb bei bett auswärtigen Slbonnentcn burd) iJtadjnabmc erhoben.

äkrantwcrttidje Dtcbaftton: ^)anß ffitctaiib, 3J?ajor.

23ertcf)t übet ben SRarfdj be$ ,<&eere$ von <&>u*

tnarott» von stalten in bie 2cbi»eij.

(@a)luß.)
©er Sug ber ipälfte beö ipeereö, fowohl an Men*

fchen alö audj an Sbtcrcn, erftredte ftch oon Altborf
bii nach Muotten, fo baß bic Borhut anlangte, währenb

bem tai Ecntrum erft auö Altborf ftch in Bc*
wegung fegte, ©erfelbc Uebelftanb ereignete fid) übrigenö

faft überall von Altborf bii nadj Sfanj, auf
bem SBeg, weldjen tie eingetretenen Ereigniffe ju
nehmen nötbigten.

Eö lag im Bfanc ber granjofen, am 26. auf ihrer
ganjen Sinie, vormärtö gegen bic Simmat, anjugreifen/

wäbrenb bem Suwarow felbft am 26. in Sdjwpj
anlangte unb bic granjofen bei Einftcbcfn angreifen
follte, nadjbcm er ftch mit bem ©cncral Sinfcn, welcher

von SfMJ her burch tai Sernftbaf, ©faruö,
tai Äföntbaf unb ben Bragelbcrg nach Muotten ju
ibm ftößen foütc, vereinigt hatte. SBie man ftebt,
fonnte Suroaroro burdj bie fcfjfedjtenSBege unb ben

jufälligen SBibcrftanb tei geinbeö notbroenbiger-
roeife aufgehalten, ben geinb erft am 29. bei Einftc-
beltt angreifen unb biefe Betrachtung allein bejeidjnet

fdjon tai Mangelhafte beö fo fomplijirtcn Bfa-
neö. Allein ein einjigeö, unerwarteteö, obgleich febr
natürliche^ nnb boch leidjt vorauöjufehenbeö Erdg.
niß hemmte bie Bolljiebung biefeö Bfaneö auf weit
allarmirenbere SBeife. Eö war tiei tie vollftänbige
Stiebcrlagc ber fombinirten £ip. Äorfcljafowö unb

£ogc am 25. unb 26./ welcher Schlag ben einen auf
tai anbere Sibeinufcr jurüdwarf unb ben anbern

nadj St. ©aücn unb auf tai Ufer beö Bobcnfceö
jurüdbrängte. ©urdj einige Bauern vernahm man
am 27., am Morgen, biefe Stadjridjt, unb am glci*
eben erhielt fte ihre Beftätigung burch einen Brief
beö ©cneralö Sinfcn, welchen tie Äunbe biefeö Un.
glüdö in Sdjroanben, eine Stunbe oberhalb &ta*
ruö, jurüdgebalten hatte. Auf bem foeben jurüd-
gelegten SBege umjufebrcn, roar eine Unmöglichfeit;
mit einem von ipunger unb Mübigfcit erfdjöpften
Armceforpö, roeldjeö ofjnc gußbebedung, ohne
Äaoallerie, ohne Artiüerie unb ohne Munition auf einer

fangen Strcdc jerftreut lag, war eö eineltnmögficfj*
feit eine Berocgung gegen Sdjronj ju machen, roenn

jroifcfjen ber eignen Armee unt berjenigen, mit roelcber

man fiel) vereinigen rooüte, ber ftcgreidje ^eint
lag; man wußte fogar nicht einmal in welcher Stichtung

biefe Armee, mit ber man ftetjoerentgen wollte,
fid) jurüdgejogen batte. Eö war nur nodj eine ein*

jige SBabf möglich: ©en fürjeften SBeg ju nehmen

ttnb ftdj in ©laruö mit Sinfcn unb ben Srümmern
ber Armee ipogeö ju vereinigen, weldje ftcb natür-
lidjcrwcifc gegen SBatlcnftabt jurüdjicben mußten,
©iefer Eutfdjluß aber mußte ohne SeitPcrluft auö*

geführt werben. Schon am 27./ um Mittag, hätte
man burch eine porauögefchidtc Borbut ten Bragel
befefeen unb berfclben am 2$. tie übrigen Sruppen,
fo wie fte anfamen, nachfolgen taffeiw fobalb fte ftch

crljohlt hätten, fogteidj gegen ©laruö vorrüden
follen, wo bic Skorbut am 28., Morgenö, angelangt
wäre, fid) bann mit Sinfcn vereinigen unt je nactj

bem Umftanb ten ©urebpaß burch Molliö unb SBc*

fen inö Soggenburg crjwingen, wo man mit bem

Äorpö von SeUadjtctj unb Betrafen vereinigt, eine

Armee von 30/000 M. bilbcn fonnte, weldje fämmt*
lidje Streitfrage beö geinbeö in tie glanfe nehmen

uub fo tai ©feidjgcwidjt wieber berfteücn fonnte.
©er Seitocrluft ber Stuffen in biefem Augenblid ift
unbegreiflich, ber einjige ©runb, ben fte angaben,

war, ta\) bic Scbcnömittcl nod) nidjt eingetroffen
feien; allein wenn fte alle porbanbeucn Sebcnömittel
in jwei Sagen nadj Muotten gebradjt hätten, fohät*
ten fte itt einem Sage ©laruö crrcidjt unb bort jebn*
mal mehr jur Erhaltung unb Ernährung gefunben,
alö in Muotten. Aber cö fdjeint, alö ob bic rufftfeben
©cneralc nidjt bie große ©efabr ihrer Stellung, in
ihrer ganjen Auöbcbnung faunten. ©enn ftatt bem

Allem/ würben am 28., Morgenö, bloß 300 Äofafen,
wovon ioo ju Bferb, vorauögcfdjidt, welche ben

Bragel beftiegen, aber burdj 900 granjofen, welche

baöÄföntbal befegt hatten, balb roieber jurüdgeroor*
fen würben. Am 28., Abenbö, ließ man enblicb bie

Brigabe von Auffcnbcrg, wctdje auf 1700 Mann ju*
fammcngefchmofjcn war, vorrüden, weldje tie granjofen

im Beftg beö Bragelö fanb. Erft am 29.,
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Bericht über den Marsch des HeereS von Su¬
warow von Italien in die Schweiz.

(Schluß.)
Der Zug dcr Hälfte des Heercs, fowohl au Menfchen

als auch au Thicrcu, erstreckte stch vou Altdorf
bis nach Muotten, fo daß die Vorhut anlangte, wäh.
rend dem das Ccntrum crst auS Altdorf stch in
Bcwcgung sctztc. Dcrsclbc Uebclstand ereignete stch übn.
gcnS fast überall von Altdorf biö nach Jlanz, auf
dcm Wcg, wclchcn dic eingelreteucn Ereignisse zu

nehmen nöthigten.
ES lag im Plane dcr Franzofcn, am 26. auf ihrcr

ganzen Linic, vorwärts gegcn die Limmat, anzugreifen,

während dem Suwarow fclbst am 26. in Schwyz
anlangte und dic Franzofcn bci Einstcdcln angrcifcn
solltc, nachdem cr stch mit dcm Gcncral Linkcn, welcher

von Jlanz her durch daö Scrnfthal, GlaruS,
daS Klönthal und dcu Pragelbcrg nach Muotten zu

ihm stoßen follte, vereinigt hatte. Wic man stcht,

konnte Suwarow durch die schlechten Wege und den

zufälligen Widerstand des FcindcS nothwcndiger-
weifc aufgehalten, den Feind erst am 29. bei Einstedeln

angreifen und dlcfe Betrachtung allein bezeich,

net schon daS Mangelhafte deS fo komvlizirten Pla.
ncö. Allein ein einziges, unerwartetes, obgleich fchr
natürliches und doch leicht vorauSzuschcudeS Ercig.
niß hcmmtc die Vollziehung dicfcS Planes auf wcit
allarmirenderc Wcisc. ES war dicS die vollständige
Niederlage dcr kombinirten HH. KorschakowS und

Hotze am 26. und 2«., wclcher Schlag den einen auf
das andcrc Rhcinufer zurückwarf und dcn andcrn
nach St. Gallen und auf daS Ufcr deö Bodcnfccö
zurückdrängtc. Durch einige Bauern vernahm man
am 27., am Morgen, diefe Nachricht, und am glei.
chen erhielt ste ihre Bestätigung durch einen Brief
deö Generals Linken, wclchcn dic Kunde diefeö Un.
glückS in Schwanden, eine Stunde oberhalb Glarus,

zurückgehalten hatte. Auf dcm soeben zurück,
gelegten Wege umzukehren, war eine Unmöglichkeit;
mit cincm von Hunger und Müdigkeit erschöpften
Armeekorps, welches ohnc Fußbcdcckung, ohne Ka-
vallcric, ohne Artillerie und ohne Munition auf einer

langcn Strecke zerstreut lag. war cS cine Unmöglich,
kcit eine Bcwcgung gcgcn Schwyz zu machcn, wcnn
zwifchen der eignen Armee uud dcrjcnigcn, mit wel.
cher man stch vereinigen wollte, dcr stcgrcichc Feind

lag; man wußte fogar nicht einmal in welcher Richtung

dicfc Armcc, mit dcr man stch vcrenigcn wollte,
stch zurückgezogen hatte. ES war nur noch eine einzige

Wahl möglich: Den kürzesten Wcg zu nehmen

und stch in GlaruS mit Linken und den Trümmern
der Armce HotzcS zu vereinigen, wclchc stch natür.
lichcrwcisc gegen Wallcnstadr zurückziehen mußten.
Dieser Entschluß aber mußte ohne Zeitverlust
ausgeführt werden. Schon am 27., um Mitrag, hätte
man dnrch eine vorausgeschickte Vorhut dcn Pragel
bcsctzcn und dcrfclbcn am 28. dic übrigen Truppcn,
fo wie stc ankamen, nachfolgen lassen^ fobald sie stch

crhohlt hätten, fogleich gegen Glarus vorrücken

follen, wo dic Vorhut am 28., MorgcnS, angelangt
wäre, stch daun mit Linken vereinigen und jc nach

dcm Umstand dcn Durchpaß durch Mollis und Wc-
fcn inS Toggcnburg erzwingen, wo man mit dem

KorpS von Jellachich und Petrafch vereinigt, cinc

Armcc von 30,000 M. bilden konnte, welchc fämmt-
lichc Streitkräfte dcS FeindeS in die Flanke nehmen

uud fo daö Gleichgewicht wicder herstelle» kounte.

Der Zcitvcrlust dcr Russcu in dlcscm Augenblick ist

unbcgrciftich, dcr einzige Grund, dcn stc angaben,

war, daß die Lcl'cnömittcl noch nicht eingetroffen
seien; allein wcnn stc allc vorhandcncn LcbcnSmittcl
in zwci Tagcn nach Muortcn gebracht hätten, so hät.
ten ste in einem Tage GlaruS erreicht uud dort zehnmal

mchr zur Erhaltung und Ernährung gefunden,
alS in Muorren. Abcr cS fchcint, alö ob dic russtschen

Generale nicht dic großc Gcfahr ihrcr Stcllung, in
ihrcr ganzen Auödchnnng kannten. Denn statt dcm

Allcm, wurdcn am 28., Morgens, bloß 300 Kosaken,

wovon 100 zu Pfcrd, vorausgcfchickt, wclche den

Pragel bestiegen, aber durch 90« Franzofen, welchc
daS Klönthal bcsctzt hattcn, bald wicdcr zurückgeworfen

wurden. Am 28., Abends, ließ man cndlich die

Brigadc von Auffcnbcrg, wclchc auf 1700 Mann zu-
fammcngefchmolzcn war, vorrücken, wclche die Franzofen

im Besitz des PragelS fand. Erst am 29.,



- 74 -
Morgenö, gelang eö Auffenberg fte von bort ju per*
treiben unb fte biö jum ©eftle jroifcben bem Älön»
tbal unb bem ©ebirg ju »erfolgen, ©ie granjofen
hielten ftdj bort biö jnr Anfnnft ber ruffifdjen Avant-
garbe, welche 2000 Mann ftarf erft am 30., gegen
2Ubr, eintraf unb biefelben bann beim Einbruch ber
Stacht bii auf eine flcine fehr fefte Anhöhe auf bem
entgegengefegten Enbe beö Älöntljalfccö, in Berbin*
bung mit bem Steft ber erften rufftfeben Äolonne,
wetd)e am Abcnb erfdjicn, um bic Avantgarbc ju
unterftügen, jurüdbrängten. Am folgenben Morgen,
am 1. Oftober, mußte biete Anhöbe genommen wer-
ben, roaö eine Menge Mcnfdjcn foftetc, unb weldje
man am Sage oorper leidjt gehabt hätte, wenn man
feine Borhut weiter verfolgt hätte.

SBährenb bem ftdj bieö Afleö jutrug, hatte ber
©cncral Sinfcn, weldjer feine juverläffigen Stach*

richten oon Suwarowö Armee unb von feiner An-
fünft im Mitottatbal erhalten hatte, obgleidj er
biefelbe alö gewiß vorauöfegen fonnte, ta Suwarow
ihn am 25., Abenbö, oon Altborf aui benadjricljtigt
hatte, taf) er am folgenben Sage in Muotten ein*
treffen werbe, nidjt ani ©laruö, fonbern fogar
Scbwanben unterm 29. September, Morgenö neun

Ubr, plög(id) perlaffen, um fid) fo fdjneü alö mög*

lidj über ben Banit. nach Sf««5 unb Ebur jurüdju-
jiehen. ©urch biefen tabelöwertben unb burdj feine
©rünbe gercdjtfcrtigten Stüdjug (alö ©runb rourbe

angegeben, ber geinb hätte ihn von Altborf auö

burdj baö Sdjädjctttbal überfallen fönnen, roaö

übrigenö unmöglich roar, fo lange er Sdjroanben be-

fegt hielt, ober von SBaüenftabt aui burdj tai SBciß*

tanncntbal, obgleich er wiffen foflte, tai) Scllacpicb
SBaüenftabt befegt hielt), machte er eö bem geinbe
möglidj, fid) in Maffe naefj bemÄlöntbat ju werfen,
bie ganje Armee Suwarowö in biefem Engpaß, bun-
bertmal ärger alö tai caubinifdje Sbdj, einjufcljlic*
ßen unb fte burch ben junger ju jmingen, ftdj roeit

geringem Streitfragen ju ergeben.
Allein glüdlidjerrocifc waren bic granjofen noch

nicht jahircieb genug; fowohl in ©laruö unb Stett-

ftal, alö im Älöntbal, waren bloß jwei £albbriga*
ben, im ©anjen böcbftenö 3000—3500 Mann. Am
8. Oftober warf fte tie erfte ©ioifton bii jenfeitö
Stettftal über tie Sinth jurüd, bei welcher ©clegenheit

fte noch bic Brüde, welche über bicfclbe fübrt,
bintcr ftdj abbrannten, ©effenungcadjtct würben fte

noch biö Moüiö perfolgt, in beffen Beftg ftdj tie
Stuffen fegten, um eö aber wieber in ber Stacht beö

2. Oftobcrö ju oertaffen.
©ie Sdjmierigfctten, ohne Brüde über bie Sinth

ju fegen, ber Abjug Sinfenö auö ©laruö, ganj ohne

Stadjridjt ob SBaüenftabt unb Sarganö oon ben

Oeftreictjern nodj befegt fei unb bie Beforgniß, man

fonnte ju gleicher Seit oon SBefen unb von Stäfelö,

ja fogar von ©laruö her angegriffen werben, wäh*

renb bem tie Stadjhut hinten, pon Sdjwpj bii Muotten

verfolgt wurbc, beftimmten bic Stuffen ben Bfan
aufjugebcu, bireft nach SBaüenftabt ju marfdjiren,
fei cö nun burdj SBefen unb ta* Soggenburg, ober

über Äerenjen bem linfen Seeufer entlang, fonbern

oietmebr bureb ©laruö, Schwanben, Etm über ben

Banir. nadj Sfans unb Ebur ben Stüdjug anzutreten.

Eö roar tiei ein cntfegficfjer SBeg, ber Berg
nodj roeit ftcilcr alö alle »orbergebenben unt ein brei
Sage lang aubattenber Schneefall trug nur nodj baju

bei, bic Sdjroicrigfeitcn ju vermehren; bie Sruppen

waren übrigenö burdj bic Mübfctigfcit unb tai
antjaltenbc Elcnb erfeböpft. Am 2. eröffnete Auffenberg

ben Marfdj, Stadjmittagö 2 Ubr pafftrtc er ben
Berg unb am 5. erreichte er Ebur; ber Marfdjaü
von Suwarow traf erft am 8. mit ber erften ©ivifton

bafelbft ein. Er war genöthigt gewefen in ©la*
ruö tie ©ioifton Stofenberg, welche er hinter fid) in
Muotten jurüdgelaffen hatte, um tai ©epäd unb
bic Bataillone, weldje cö bebedten, aufzunehmen,
abjuroarten. ©iefe ©ivifton, burdj 5—6000 Mann,
weldje von Sdjwtjj unb Sprich berfamen, angegrif*
fen, fdjlug ben geinb unterm 1. Oftober, machte

loso ©efangene unb töbtete ober oerrounbete ihm
wenigftenö eben fo viele. Tiefe ©ivifton, weldje ben

Sug bedte, erlitt übrigenö feinen anbern Schaben,
alö ta\) fte ben größten Sbeif ihrer Äranfen unb
Berwunbeten verlor, fowie einige Stadjjügler unb
ben legten Sug beö ©epädö. ©er ©efammtverluft
ber Mannfchaft war gering unb überftieg fin ©an*
$en jufammengenommni, nidjt 2000 Mann, bic 450
Mann, weldje bic Brigabe Auffenberg verlor, mit*
inbegriffen; aud) gingen 1200 Bferbe ju ©runbe.

Snbcffcn langte bie Armee imSuftanbc ber äußerften

Erfdjöpfung unb pon Allem entblößt in Ebur
an. ©er geinb oerlor beim gfeidjen Anlaffcbci 3000
Mann, bic 1100 burdj Sinfcn gemadjtcn ©efangenen
nicht inbegriffen, ebensowenig tie 5—600 in ©laruö
unb Schwanben ©etöbteten ober Berwunbeten.

SBenn man bic faft unüberfteigbaren Sdjwierig»
feiten ber Straßen, roeldje baö ipeer nehmen mußte,
inö Auge nimmt, tie Unftdjerhcit ber militärifchen
Ereigniffe, in roetdjer man fid) befanb unb von roeldjen

tai ©dingen beö gelbjugeö abbtng, bie Un*

mögliebfett cincö Stüdjugö im gall eitteö Unglüdö,
ober bie gorcirung ber Straße, weldje nach ©laruö
führt, wenn bie granjofen früh genug biefelbe mit

binfängiidjer Mannfdjaft befegt hätten, fo wirb man
ben reellen SBerth biefeö Bfanö fdjägen fönnen, mcf*

ctjer augcnfcheinlidjer SBeife tai ipeil ber Armee

Suwarowö aufö Spiet fegte, um ben geringen Bor*
tbeit, fallö aüeö fo gehen würbe, wie man eö vorauö*

fegte, ben geinb auf feiner rechten Seite, mit einer

erfdjöpften uub mit Allem fdjfedjt perfebenen Armee

angreifen ju fönnen, ftatt ihn vorn in ber gront, in

Berbinbung mit ipoge, anjugreifen, wenn man bie

Straße von Ebur eingefdjfagcn hätte. Um biefeö

Brojcft, weldjeö fo fcbledjt abtief, beffer würbigen

ju fönnen wirb eö nicht überftüffig fein, ju bemcr*

fen, ta^ tie rufftfdje Armee, tapfer nnb vortrefflich,
um einen Bajonnetangriff in ber Ebene ju madjen,

nicht richtig fdjießcn fann, ta\) fte ftdj, wai ben ©c*

birgöfrteg betrifft, in ber totalften Unfcnntniß be*

ftnbct; ta\) tie Armee weber Bontonnierö nodj Bio*
niere beftgt, baß fte eine ungeheure Sahf von

Bferben-mit ftep führte uub baß alle biefe Umftänbe

benjenigen befannt waren, roefdjen tie Scitung ber Ar*

mec anpertraut mar.
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MorgenS, gelang cS Auffenberg sie von dort zu
vertreiben nnd sie biS zum Desil« zwischeu dcm Klön,
thal und dcm Gcbirg zu vcrfolgcn. Die Franzofcn
hielten sich dort biö zar Anknnfl dcr rufsifchcn Avant-
garde, wclchc 2000 Mann stark erst am 30., gegen
2 Uhr, eintraf und dicfclbcn dann bcim Einbruch dcr
Nacht bis auf cine kleine fchr fcstc Anhöhe auf dem
cnrgcgcttgcfeytett Ende deö KlönthalfccS, in Vcrbin-
dnng mit dcm Rcst der erstcn rufsifchcn Kolonne,
wclchc am Abcnd crfchicn, um dic Avantgarde zu
unterstützen, zurückdrängten. Am folgenden Morgen,
am i. Oktobcr, mnßre dicsc Anhöhc genommen wer.
dcn, waS eine Mcngc Mcnfchcn kostctc, und wclche
man am Tage vorher leicht gehabt hätte, wcnn man
fcinc Vorhut wcitcr verfolgt hätte.

Währcnd dem stch dies Allcö zutrug, hatte der
Gcncral Linken, wclchcr kcinc zuverlässigen
Nachrichten von SuwarowS Armee und von feiner
Ankunft im Muottathal crhaltcu hatte, obgleich er die.
felbe alS gcwiß vorauSfctzcu konnte, da Suwarow
ihn am 25., AbeudS, von Altdorf auS benachrichtigt
hatte, daß cr am folgenden Tage in Muotten cin-
treffcn wcrdc, nicht auö GlaruS, fondcrn fogar
Schwanden unterm 29. Septcmbcr, Morgens neun

Uhr, plötzlich vcrlasscn, um stch fo fchnell alö möglich

über den Panir, nach Jlanz und Chur zurückzu.

ziehen. Durch diefen tadelswerthen nnd durch keine

Gründe gerechtfertigten Rückzug (alö Grund wurde

angegeben, der Feind hätte ihn von Altdorf aus

durch das Schächenthal überfallen könncn, was
übrigens unmöglich war, fo lange cr Schwanden be-

fetzt hiclt, oder von Wallenstadt auS durch daS Weiß-
tannenthal, obgleich er wisscu solltc, daß Jcllachich
Wallcustadt bcsctzt hiclt), machte cr cS dcm Fcindc
möglich, stch in Masse nach dem Klönthal zu werfen,
die ganze Armce SuwarowS in dicfcm Engpaß,
hundertmal ärger alS daö caudinifche Joch, einznfchlic-
ßen und stc durch den Hunger zu zwingen, sich weit
geringern Streitkräften zu ergcbcn.

Allein glücklicherweise waren dic Franzoscn noch

nicht zahlreich genug; sowohl in GlaruS und Nett-
stal, alS tm Klönthal, waren bloß zwci Halbbrigaden,

im Ganzen höchstcuö 3000—3600 Mauu. Am
8. Oktobcr warf sic dic crste Division bis jenfcitö
Nettstal übcr die Linth zurück, bei welcher Gelegen«

heit stc noch dic Brücke, welche über dieselbe führt,
hintcr stch abbrannten. Dessenungeachtet wurden sie

noch biö Mollis verfolgt, in dcssen Besitz sich die

Russcn fetzten, um eS aber wicder in der Nacht deS

2. Oktobers zu verlassen.

Die Schwierigkeiten, ohne Brücke über die Linth
zu fetzen, der Abzug LinkenS auS GlaruS, ganz ohne

Nachricht ob Wallenstadt und SarganS von dcn

Oestreichcrn noch bcsctzt sci und die Besorgniß, man

könnte zu gleicher Zcit von Wesen und von Näfelö,
ja fogar von GlaruS her angegriffen werden, während

dem die Nachhut hinten, von Schwyz bis Muotten

verfolgt wurde, bestimmten die Russen den Plan
aufzugeben, direkt nach Wallenstadt zu marfchiren,
fei cö nun durch Wcscn und das Toggcnburg, oder

über Kerenzen dem linken Sceufer entlang, fondern

vielmehr durch GlaruS, Schwanden, Elm über dcn

Panix nach Jlanz und Chur den Rückzug anzutre-
tcn. ES war dieö ein entfetzlicher Weg, dcr Berg
noch wcit stctlcr alS alle vorhergehenden und ein drei
Tage lang anhaltender Schneefall trug nur noch dazu

bci, dic Schwicrigkcitcn zu vcrmchrcn; dte Truppen

waren übrigens durch die Mühfcligkctt und daS

anhaltcndc Elcnd crfchöpft. Am 2. eröffnete Auffcn-
bcrg den Marsch, Nachmittags 2 Uhr passine er den

Bcrg nnd am 6. crrcichtc cr Chur; der Marschall
von Suwarow traf erst am 8. mit der ersten Division

daselbst cin. Er war genöthigt gcwcscn in GlaruS

dic Division Rosenberg, wclche cr hintcr sich in
Muottcn zurückgelassen hatte, um daö Gepäck und
die Bataillone, welche cö bcdccktcn, aufzunehmen,
abzuwarten. Dicfe Division, durch 5—6000 Mann,
wclche von Schwyz und Zürich herkamen, angegriffen,

fchlug den Feind untcrm 1. Oktober, machte

1060 Gefangene und tödtete odcr verwundctc ihm
wenigstens eben fo viele. Dicfe Division, welche den

Zug decktc, erlitt übrigens keinen andcrn Schaden,
als daß ste dcn größten Theil ihrer Kranken und
Verwundeten verlor, fowie einige Nachzügler und
dcn letzten Zug des Gepäcks. Der Gefammtvcrlust
der Mannschaft war gering und überstieg iin Ganzen

zusammengenommen, nicht 2000 Mann, dic 45«
Mann, wclche die Brigade Auffenberg verlor, mit.
inbegriffen; auch gingen 1200 Pfcrdc zu Gründe.

Indessen langte die Armee im Zustande dcr äußersten

Erfchöpfung und von Allcm entblößt in Chur
an. DerFeind verlor beim gleichen Anlasse bei 3000
Mann, die 1100 durch Linken gemachten Gefangenen
nicht inbegriffen, ebensowenig die 6—600 in GlaruS
uud Schwanden Getödteten odcr Vcrwundctcn.

Weun man die fast unüberstcigbaren Schwierig,
keilen dcr Straßcn, wclchc daS Hecr nchmcn mußte,
inS Auge nimmt, die Unsicherheit dcr militärischen
Ereignisse, in welcher man sich befand und von welchen

daö Gelingen deS FeldzugeS abhing, die

Unmöglichkeit cincS Rückzugs im Fall cincS Unglücks,
oder die Forcirung der Straße, welchc nach GlaruS

führt, wcutt dic Franzofcn früh genug dieselbe mit
hinlänglicher Mannschaft besetzt hätten, fo wird man
den reellen Werth diefeS PlanS schätzen können, wclchcr

augenscheinlicher Weife daS Heil der Armee

SuwarowS aufs Spicl fetzte, um den geringen
Vortheil, falls alles fo gehen würde, wie man cS voraussetzte,

dcn Feind auf feiner rechten Scite, mit einer
erschöpften und mit Allem fchlccht versehenen Armcc

angreifen zu können, statt ihn vorn in dcr Front, in

Verbindung mit Hotze, anzugreifen, wenn man die

Straße von Chur eingefchlagen hätte. Um diefeS

Projekt, welches fo fchlecht ablief, besser würdigen

zu können wird es nicht überflüssig sciu, zu bcmer-

kcn, daß die russische Armee, tapfer und vortrefflich,
um cinen Bajonnetangriff in der Ebene zu machen,

nicht richtig fchießen kann, daß sie sich, waS den

Gebirgskrieg betrifft, in dcr totalsten Unkenntniß

befindet; daß die Armee weder Pontonniers noch

Pioniere bcsitzt, daß sie eine ungeheure Zahl von Pferden

mir sich führcc uud daß allc dicsc Umstände dcu-

jenigen bekannt waren, welchen die Leitung dcr

Armee anvertraut war.
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Sdj werbe nidjt bie Bortbeife beö britten Blanö

fehilbern, wefcher tabin ging, tie Armee Suwarowö
über ben großen St. Bernbarb inö SBaabtlanb ju
führen. SBaö id) tatübet fagen fönntc, würbe nur

ju unnügen Älagen über bie Vergangenheit führen.

Sdj unterbrüde biefe ©iöfuffion, ali ein tbcoreti*

fdjeö Aftenftüd, wcfdjcö bem jegigen ^uftant ber

©inge voüfommeu fremb ift.

Ebur» ben 10. Oftober 1799.

Stnfeau,
Oberft im ©ienfte <§. M. Pon ©roß*

brittanien unb Gpef beö ©eneralftabeö
ber (ju bilbenben) febweij. Armee.

%been übet bie &rgamfation unb SSertoen«

toenbung bet greiforpö nnb SParteiflänQer*
totpö, mit befonberer Stüefjtdbt auf ten &rteg
ffetner Parteien.

Bemerfung. ©er Auffafc über „ftretforpö unb
Barteigängerforpö" — warb febon Por einiger Seit —
b. h- heim Beginn beö Sefftnerfonftiftö •— gefchrieben.
3)aö ©anje grünbet ftcf; auf eine 3bee beö <&xn. ©eneral
ftririon unb bürfte mabrfd)einlidj noeb wefentlid)er Ber*
befferungen fabig fein. 3ebenfaflö ftnb in bemfelben ei*
nige praftifepe Anftcpten enthalten.

Bei jcber eibg. Bewaffnung ober in Augenblidcn,
mo bic Selbftftänbigfeit beö Batcrianbö bebroht ift,
roar eö©runbfag, bie aftiveMilij burch greiforpö
ju »erftärfen nnb ju bcnfelbcn folche Snbioibuen
anzunehmen, roelcbe entroeber in golge ibreö Alterö
ober auö einem anbern ©runbe vom ©ienfte im
aftioen ipecre befreit roarcn.

©ic Organifation biefer greiforpö bat aber in
ben meiften gällen ihren Srocd verfeblt, uub tie
Äorpö haben nidjt biejenige ©ienfte geleiftet, tie
man von ihnen erroartet hatte, ©er gehler lag einerfeitö:

in ihrer mangelhaften S»fammenfeguug, unb

anberfeitö, weil für beren jroedmaßige Berrocnbung
tie geeigneten Borfdjrifteti fehlten.

Tie Schrocij beftnbet ftdj burch einen übermütigen

unb mächtigen Stachbarn in ihrer Uuabbängig-
feit, in ihrer greibeit, felbft in ihrem gortbeftanb
bebroht; bic biplomatifcben Bejiebungcn ftnb
abgebrochen, tie Unterhaltungen führen ju feinem
Erfolge mebr; wir muffen ju ben SBaffen greifen, unö

fdjlagen, ben geinb abtreiben unb ftegen! SBir ba*
ben bie Mittel baju.

Seber Bürger fei Solbat, tai ganje Bolf ein gro*
ßcö £ecr; bann ftnb auch alle Mittel erlaubt, um
tai Baterlanb ju retten.

Sn ben ernfthaften Bcrbältniffen, in weichtn wir
unö verfefet ftnben, banbelt eö ftdj nidjt um einen

gewöbnlidjen Ärieg, mit tem man uni überjicben
will, eö banbclt ftch nidjt um tie Eroberung cincö

wichtigen Sanb,ftridjö, um bie Abreißung: eineö mictj*
tigen Sanbeötheitö, ober um einer anbern Madjt
burch Befegung ber ©cbirgöpäffe juvorjufommcn...
Eö banbelt ftdj um bie mietjugfte Sebenöfrage beö

Sanbeö... cö banbelt ftdj um tai fein ober nicht fein!

Eö ift ber Urfeinb, ber unö bebroht, eö gilt unfern
Einrichtungen, unfern ©runbfäfeen, unfern grei&eü
ten. Stach bem Stechte beö Stärfem roifl unö biefer
geinb Bebingungen oorfdjreiben, bic mit beö Sanbeö

Ehre unoerträglich ftnb.
Alfo ihr Bürger greift ju ben SBaffen.' wäbrenb

bic Bunbcöarmec bem geinbe gegenüberftebt/ erhebe
ftcb tie übrige waffenfähige Bevöifcrung jur
Unterftügung beö £eereö. ipier ift cö, wo ftch greiforpö
unb B<»rtcigängerforpö in iljrer größten Stugbarfeit
jcigen muffen, tie ©etafdjamente ber Armee in ib*
ren Unternehmungen ju unterftügen, bem geinbe
auf alle mögliche SBeife Abbruch, jn tbun unb ihn jn
neefen. Tai ift tie Aufgabe biefer Äorpö.

%btt einer t>orfrbrift für ben Witnft ber Smkoxn* ober

/rethompagmen im Jnnem ber Sdjweij, tm /alle einer

feinbltdjen 3ntutfton.

I. Organifation.
i) Tie greiforpö bilben fid) aui foldjen Bürgern/

roeldje nicht jnm ©ienfte ber Armee, roeber beim

Bunbeöauöjug noch jur Stefcroe, berufen ftnb.

2) Sie roerben anf Verlangen beö Oberbefcbfö-
baberö in Aftioität berufen unb befteben aui S»bi*
vibuen, roelcbe in golge ihrer Äonftitution unb ibreö
Alterö jum SBaffenbicnfte geeignet ftnb.

3> ©eren Organifation ift Sache ber Äantone,
fte roerben je uadj ber ©röße ber Äantone in eine

ober mehreren Äompagnien oon Mann
organifirt.

4) ©ie Offtjtere unb Unterofftjiere ber Äompagnicn

ftnb porjüglich aui altern Militärö unb auö

folcben ju wählen, roelcbe eine genaue Äenntniß ber

Sofafttätcn beftgen.

5) ©ie greiforpö befteben bauptfäcbficp aui guß*
truppen, bod> follen benfclben fo viel wie möglich
Steiterabtbeilungcn beigegeben roerben. ©ie Bferbe
unb beren Auörüftung ftnb von ben ©emeinben ober

Brioatcn ju ftcllen.
6) Ta ei in ber Bflietjt eineö jeben Sdjrocijerö

liegt, ftch mit Seib unb ©ut ber allgemeinen Bertheibigung

ju roeiben, fo übernimmt ber Staat nur bie

Entfdjäbiguug berjenigen Berlufte, roelcbe por bem

geinbe ftattgefunben baben, vorbehalten bleiben ie*
boch tie Stechte ber Berrounbcten ober biejenigen
ber £intertaffenen ber (Gebliebenen, auf tai Stecht
ber Benftonirung obcrEntfebäbigung nach ben befte*

benben Bunbeögefegeu.
7) ©er Hauptmann unb fein Sicutcnant follen bie

Stammfontrofle ftctö bei ftch tragen; biefelbe muß

tai Bifa beö Oberbefeblöbaberö ober beö Ebefö oom

©encralftab enthalten, um barjuthun, ta^ bie
Äompagnie oom Oberfommanbo anerfannt ift.

SBirb oom Hauptmann ober oom Sieutenant ein

©etafdjement entfenbet, fo muß ber Äommanbant
beffelben eine Erflärung beftgen, tafi tai ©etafdjement

ein Bcftanbtbeif einer anerfannten Äompagnie
auömadje, unb ba biefe Äorpö meiftenö beftimmt
ftnb, in fleinen Abtbeitungen ju agiren, fo follte ber

ipauptmanu jum Borauö eine Anjabf folchcr Auö*
roeife int Borratb haben, um jeben Augenbtid tavon
©ebraud) madjen ju fönnen. — Unabhängigen
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Ich werde nicht die Vortheile dcS dritten Plans

schildern, welcher dahin ging, die Armce SuwarowS
über den großen St. Bernhard inS Waadtland zu

führen. WaS ich darüber fagen könnte, würdc nur

zu unnützen Klagen über die Vergangenheit führen.

Ich unterdrücke dicfc Diskussion, alS ein thcorcti-
fcheS Aktenstück, welches dem jetzigen Zustand dcr

Dinge vollkommcn frcmd ist.

Chur. dcn w. Oktober 1799.

Tinseau,
Oberst im Dienste S. M. Von Groß-

brittanien und Chef des GeneralstabeS
der (zu bildenden) schweiz. Armee.

Zdeen über die Organisation und Verwen-
wendung der Freikorps und Parteigängerkorps,

mit besonderer Rücksicht aufden Krieg
kleiner Parteien.

Bemerkung. Der Aufsatz über „Freikorps und
Parteigängerkorps" — ward schon Vor einiger Zcit —
d. h. beim Beginn des Tessinerkonflikts — geschrieben.
Das Ganze gründet sich auf eine Idee des Hrn. General
Fririon und dürste wahrscheinlich noch wesentlicher
Verbesserungen fähig sein. Jedenfalls sind in demselben
einige praktische Ansichten enthalten.

Bci jcder eidg. Bewaffnung oder in Augenblicken,
wo die Selbstständigkeit dcS Vaterlands bedroht ist,

war cSGrundsatz, die aktiveMiliz durch Freikorps
zu verstärken und zu denselben folche Individuen
aufzunchmcn, wclche entweder in Folge ihreö Alters
oder auS einem andcrn Grunde vom Dienste im
aktiven Heere befreit waren.

Die Organisation dieser Freikorps hat aber in
den meisten Fällen ihren Zwcck vcrfchlt, uud dic

KorpS haben nicht diejenige Dienste geleistet, die

man von ihncn erwartet hatte. Der Fehler lag einer.
feitS'in ihrcr mangclhaftcn Zufammenfctzung, uud

andcrfeitS, weil für deren zweckmäßige Verwendung
die geeigneten Vorfchriften fehlten.

Die Schweiz befindet sich durch einen übermüthigen

und mächtigen Nachbarn in ihrcr Unabhängigkeit,

in ihrer Freiheit, fclbst in ihrcm Fortbcstand
bedroht; dic diplomalifchcn Beziehungen stnd abge.
brechen, die Unterhandlungen führen zn keinem Er.
folge mchr; wir müsscn zu den Waffen greifen, unS

fchlagcn, dcn Fcind abtreiben und siegen! Wir
haben die Mittcl dazu.

Jcdcr Bürger fei Soldat, daS ganze Volk ein gro-
ßeS Hecr; dann stnd auch allc Mittcl erlaubt, um
daS Vaterland zu retten.

Jn den ernsthaften Verhältnissen, in wclchcn wir
uns versetzt finden, handelt eS stch nicht um eiuen

gewöhnlichen Krieg, mit dem man uns überziehen

will, cS handelt stch nicht um die Eroberung eines

wichtigen Landstrichs, um die AbreißulM eines wich,
tigcn LandeStheilS, oder um einer andern Macht
durch Besetzung dcr Gebirgspässe zuvorzukommen..
ES handelt sich um die wichtigste Lebensfrage dcö

Landes... cö handelt stch um daö sein oder nicht fcin!

Es ist dcr Urfcind, der unö bedroht, eS gilt unfern
Einrichtungen, unfern Grundfätzen, unfern Freiheit
ten. Nach dcm Rechte dcS Stärkern will unS diefer
Feind Bedingungen vorschreiben, die mit deS Landes

Ehrc unverträglich stnd.
Also ihr Bürgcr greift zu den Waffen.' während

die BundeSarmee dcm Feinde gegenübersteht, erhebe
sich die übrige waffenfähige Bevölkerung zur
Unterstützung deS Heeres. Hier ist cs, wo stch Freikorps
und Partcigängcrkorpö in ihrer größten Nutzbarkeit
zeigen müssen, die Dctafchamcnte dcr Armee in
ihren Unternehmungen zu unterstützen, dem Feinde
auf alle mögliche Weife Abbruch zu thun und ihn zu
necken. DaS ist die Aufgabe diefer Korps.

Idee einer Vorschrift für den Dienst der /reilwrvs oder

Freikompagnien im Innern der Schweiz, im /alle einer

feindlichen Invasion.

I. O r g a N i f a t i o n.

1) Die Freikorps bilden stch aus solchen Bürgern?
wclche nicht zum Dienste der Armee, weder beim

BundcSauszug noch zur Reserve, berufen stnd.

2) Sie werdcn <wf Verlangen deS Oberbefehlshabers

in Aktivität berufen und bestehen auS

Individuen, welche in Folgc ihrcr Konstitution und ihreö
AltcrS zum Waffendienste geeignet sind.

3) Deren Organisation ist Sache der Kantone,
sie wcrden je nach dcr Größe der Kantone in eine

odcr mehreren Kompagnien von Mann
organisirt.

4) Die Ofsiziere und Unterofsiziere der Kompagnicn

sind vorzüglich anS ältcru Militärs und auS

solchcn zu wählen, welche eine genaue Kenntniß der

Lokalitäten besitzen.

6) Die Freikorps bestehen hauptfächlich auö

Fußtruppc«, doch sollcn denselben fo viel wic möglich
Reitcrabthcilungcn beigegeben wcrdcn. Die Pferde
und deren Ausrüstung sind von den Gemeinden oder

Privaten zu stellen.

6) Da es in der Pflicht eines jeden Schweizers
liegt, sich mit Lcib und Gut der allgemeiuen Vertheidigung

zu wciheu, fo übernimmt dcr Staat nur die

Entfchädiguug derjenigen Verluste, wclche vor dcm

Fcindc stattgcfundcu haben, vorbehalten bleiben
jedoch die Rechte der Verwundeten oder diejenigen
der Hinterlassenen der Gebliebenen, auf daS Recht
dcr Pcnstonirung odcr Entschädigung nach dcn
bestehenden BundeSgcsctzcn.

7) Dcr Hauptmann und sein Lieutenant sollen die

Stammkontrolle stctS bei sich tragen; dieselbe muß
daö Visa deS Oberbefehlshabers oder des ChefS vom
Generalstab enthalten, um darzuthun, daß die
Kompagnie vom Oberkommando anerkannt ist.

Wird vom Hauptmann oder vom Lieutenant cin

Dctafchcmcnt entfendet, fo muß der Kommandant
desselben eine Erklärung besitzen, daß daö Detaschement

ein Bestandtheil einer anerkannten Kompagnie
ausmache, und da dicfc KorpS meistens bestimmt
sind, in kleinen Abtheilungen zu agiren, fo follte der

Hanptmann zum Voraus eine Anzahl folchcr
Ausweise im Vorrath haben, um jeden Augenblick davon

Gcbrauch machcn zu köuncn. — Un abhängig, vo»
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